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BIO-BERATUNG

Yernetzter Lebensraum fiir

L] L3
wilde Tiere
Die Verbindung von Lebens-
rdumen mit Kleinstrukturen
spielt eine entscheidende Rolle
fiir die Erhaltung einer vielseiti-
gen Tier- und Insektenfauna.
Vernetzende
Landschafts-
FiBL elemente er-
moglichen
den Tieren, sich in einem gros-
seren Radius zu bewegen, so
dass .der Austausch zwischen
den Populationen gesichert
wird.
- Wie kann der einzelne Be-
trieb Okoelemente verbinden?
Zwei isolierte extensive Wiesen
oder zwei weit auseinander ste-
hende Hecken lassen sich mit
Kleinstrukturen wie Stein- oder
Asthaufen verbinden. Diese bie-
ten den wilden Tieren Schutz
und Nahrung und dienen als
Trittsteine zwischen grosseren
Okoelementen.

Grosse Steinhaufen an sonni-
gen Standorten bieten vielen In-
sekten und auch wichtigen Part-
nern fiir den Bio-Bauer wie
Wiesel und Hermelin einen
idealen  Lebensraum. Ein
Baumstamm oder ein Wurzel-
stock sind ebenfalls sehr wert-
voll. Die von Kéferlarven im
Totholz gebohrten Ginge die-
nen als Kinderstube fiir Wild-
bienen. Grosse Asthaufen sind
andere interessante Trittsteine,
sofern sie an sonnigen Standor-
ten angelegt werden. Sie sollten
moglichst gross sein (bis 2m
hoch) und miissen wegen der
stetigen Verrottung regelméssig
mit frischem Material ergénzt
werden. Asthaufen kénnen zum
Beispiel den Reptilien fiir die
Eiablage und dem Igel fiir den

Winterschlaf oder die Aufzucht
der Jungen dienen. Auch tote
Bdume sollte man ab und zu ste-
hen lassen, sofern keine Bruch-
gefahr besteht. Sie beherbergen
zahlreiche Insekten und bieten
Vogeln wie Kleiber, Griinspecht
und Baumldufer eine gute Nah-
rungsquelle.

Véronique Cheuvillat,

FiBL-Beratung

Neben einem Asthaufen am
Ackerrand lddt eine Sitzstan-
ge Greifvogel fiir die Miuse-
bekdmpfung ein. (Bild: zvg)
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BIO-BERATUNG

Neophyten vorbeugen:
Brachen kontrollieren

Kanadische Goldrute, Japani-
scher Knoterich, Aufrechte
Ambrosia: diese Namen laden
in die Ferne ein, wandeln sich
aber auch schnell in einen Alp-
' traum flir
”} . Landwirte
und Gairtner.
FIBL Besiedeln die-
se eingefiihrten Pflanzen einen
neuen Standort, verbreiten sie
sich rasant und verdrédngen die
einheimische Flora. Bei den so-
genannten Neophyten gilt allge-
mein «lieber vorbeugen als hei-
len». Wichtige Massnahmen
zur Vorbeugung sind:
+ Das Verschleppen von Samen
und Pflanzenteilen vermeiden.
Besonders beim Mieten von
Maschinen oder beim Einsatz
von Lohnunternehmern.
+ Kein verseuchtes Erdmaterial
einfiihren. Aus kleinen Wurzel-
stiicken kann schon eine neue
Pflanze austreiben.
* Buntbrachen und Ackersdume
regelmissig kontrollieren. Offe-
ne Ackerfliche in der Ndhe von

befallenen Standorten vermei-
den. Beim Auftreten von Prob-
lempflanzen soll die kantonale
Fachstelle verstindigt und die
Pflanzen sollen sofort bekampft
werden. Mit mehrmaligen
Schnitten kann man sie schwi-
chen. Neophyten mit grossem
Besamungspotenzial, wie die
Nordamerikanischen Goldru-
ten oder die Ambrosia, miissen
unbedingt vor der Bliite ge-
schnitten werden. Da die meis-
ten invasiven Pflanzen sich sehr
effizient vegetativ vermehren,
miissen die benutzten Gerdte
und Maschine nach dem
Schnitt und der bBodenbear-
beitung griindlich gereinigt wer-
den. Das Schnittgut inklusive
Rhizome, Wurzeln und Ausldu-
fer darf nicht kompostiert, son-
dern muss in die Kehrichtsver-
brennung entsorgt werden.
Véronique Chevillat

Die Neophyten sind ein Thema am FiBL-
Kurs «Pflege der Naturvielfalt auf dem Bio-
acker» am 20. Mai im Murimoos, Infos in
der Agenda auf Seite 28.

Die Goldrute bildet sehr viele Samen. Die Asbreltung auf

brachliegendes Land ist rasch moglich. (Bild: Esther Gerber)-
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Erfolgreiche Ansaat von
extensiven YViesen

Artenreiche Blumenwiesen
sind wertvolle Lebensriume,
die Insekten, kleinen Tieren
und Vogeln ein iippiges Nah-
rungsangebot bieten. Die Quali-

‘ tiat der Wiese,
. das heisst ihre
FlBl- artenreiche

Zusammen-
setzung, beeinflusst stark die
beherbergte Tiervielfalt. Sie
kann. nicht immer durch ange-
passte Bewirtschaftung erreicht
werden. Wenn der Bliitenbe-
stand iiber Jahren artenarm
bleibt, zum Beispiel weil der Bo-
den zu nihrstoffreich ist, lohnt
es sich nach Absprache mit der
kantonalen Fachstelle, die Wie-
se umzubrechen und eine Neu-
ansaat zu machen. Folgende
Tipps fiir die erfolgreiche Anla-
ge von extensiven Wiesen gel-
ten auch fiir die Anlage von
Buntbrachen:

» Standortwahl: Standorte mit
hohem Unkrautdruck (z.B.
Vorkommen von Ackerkratz-
disteln oder Blacken) werden
ausgeschlossen. Der Standort
soll so ausgewidhlt sein, dass er
in Verbindung mit anderen

Okoflichen steht (Vernetzung
von Lebensrdumen).
+ Saatbettvorbereitung: Spites-
tens einen Monat vor der Saat
muss der Boden moglichst-tief
(20-25 cm) gepfliigt und da-
nach sofort geeggt werden. Vor
der Saat 1-2 mal in 2-wéchigen
Abstinden oberflichigeggen.
* Ansaat: Nach der letzten Bo-
denbearbeitung muss der Land-
wirt sofort sden. Oberflichige
Breitsaat mit einer Simaschine
oder Handsaat (auf Kkleineren
Flichen) sind empfohlen. Di-
rekt nach der Saat soll mit einer
Rauwalze gewalzt werden.
» Sduberungsschnitte: Im ersten
Jahr ist eine starke Verunkrau-
tung normal. Sobald der Kraut-
bestand sich stellenweise zu
schliessen beginnt, sollen Siu-
berungsschnitte erfolgen. Im
Ansaatjahrkénnen bis zu 3 Siu-
berungsschnitte notig sein.
Aber man sollte nicht zu tief
schneiden (Schnitthohe 7-9
cm) und das Schnittgut unbe-
dingt entfernen.

Im Folgejahr wird die Geduld
mit einer Bliitenpracht belohnt.

Véronique Chevillat

Ein gut bearbeitetes, sauberes Saatbett ist ein Muss fiir die
erfolgreiche Anlage einer extensiven Wiese. (Bild.: fibl)

4S+WETTER & BERATURG - ity

Argus Ref 30558425

Bericht Seite: 3/3
Ausschnitt Seite 1/1

ARG U S@ ARGUS der Presse AG  Ridigerstrasse 15 Postfach CH-8027 Ziirich

Tel. 044 388 82 00 Fax 044 388 82 01 www.argus.ch



	Inhaltsverzeichnis
	Schweizer Bauer 30.08.2008 Vernetzter Lebensraum für wilde Tiere
	Schweizer Bauer 03.05.2008 Neophyten vorbeugen: Brachen kontrollieren
	Schweizer Bauer 15.03.2008 Erfolgreiche Ansaat von extensiven Wiesen


